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oll: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
21. Sitzung vom 12. Juni. 


In zweiter Abſtimmung wird der G.⸗E. betreffend 
Aenderung des Wahlverfahrens angenommen, ebenſo 
in einmaliger Schlußberathung die Denkſchrift über 
die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes, nachdem von 
Koscielski und von Zoltowski ſich gegen dieſe anti ⸗ 
polnischen Maßnahmen gewandt. ; 
Mehrere Petitonen um Bereitſtellung einer ein ⸗ 
maligen Beihilfe von 300 000 M. behufs Eindeichung 
der linksſeitigen Oderniederung zwiſchen Breslau, 

au uſw. werden der Regierung zur Erwägung 
überwieſen. 2 

Das Haus beſchließt darauf in Bezug auf die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung der Sperrgeldervorlage, ohne 
vorhergegangene Kommiſſionsberathung bereits am 
Montage die Erörterung im Plenum eintreten zu 
laſſen, und beſtellt Fürſtbiſchof Kopp zum Referenten. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Rentenguts 
vorlage. ö 


Abgeordnetenhaus. 
102. Sitzung vom 12. Juni. 


Das Hans nahm in erſter und zweiter Leſung das 
Geſetz über die rheiniſchen Gewerbegerichte an und 
ſetzte die Diskuſſion über den Antrag Rickert, betr. 

a . des Materials über die Getreidebeſtände 
ort. 
Kanitz bekämpfte den Antrag und beſtritt den 

Nothſtand, da den hohen Preiſen hohe Verdienſte 
en für die Brodvertheuerung machte er 


Aeniſch 


ratz Backer zu werden. Er beh 
könn ö 5 77 7 Lage 4 als alle . yet ch 
Gewerbe. enen ee 
‚Brömel führte dagegen aus, daß andere Be⸗ 
rufsklaſſen, die in gleicher Lage find, doch keine Stans: 
hilfe verlangen. Redner forderte die Regierung auf, 
endlich anzugeben, wo die behaupteten Vorräthe find, 
damit der Handel ankaufe. Gerade der ſolide Ge⸗ 
treidehandel bedürfe dringend ſolchen Materials für 
feine Operationen, und die Verweigerung des Ma- 
tertals ſei beiſpiellos und bezeichnend dafür, daß das 
agrariſche Intereſſe ausſchlaggebend iſt. Redner wies 
—.— die Behauptung zurück, daß die Bäcker die 
heuerung verſchulden. 
Der Reichskanzler leugnete die Verpflichtung 
r Materialvorlegung, da ſonſt die Spekulation die 
gierung für jeden Mißerfolg verantwortlich machen 
rde. 


we ö 3 
Nach vielen perſönlichen Auseinanderſetzungen wurde 
der Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 223 Stimmen 
gegen 20 (die Stimmen der Freiſinnigen und Dänen) 
abgelehnt. 


Darauf 8 ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr. 


Wüldſchadengeſe 


Berliner Brief. 
g se Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 12. Juni. 
„Eſſen! Eſſen!“ Das iſt der Lebensſchrei, 
der beredte und unwiderſtehliche, den der ge⸗ 
meinſte Hunger in der Reichs hauptſtadt täglich 
auf hunderttauſend Lippen drängt. In welchem 
„Hotel“ eſſen denn nun die unterſten Hundert⸗ 
tauſend zumeiſt? Nachgewieſenermaßen in den 
„Volksküchen,“ jenen grandioſen Speiſeanſtalten, 
die letzte Woche das fünfundzwanzigjährige 
Jubiläum ihres Beſtehens feierten. Vieles mag 
innerhalb dieſer fünfundzwanzig Jahre in der 
Reichs häuptſtadt gegründet und mit weithin 
ſchallendem Bumm Bumm auf den Plan ge 
ſtellt worden ſein — ſo ſegensreich wie die 
Volksküchen wirkte kaum eine dieſer Schöpf⸗ 
ungen. Und das Alles iſt der thatkräftigen 
Initiative der Frau Lina Morgenſtern zu 
danken. Sie gab zu dieſen humanen Gründungen 
ſeinerzeit die erſten Anregungen; fie wußte mit 
„ ſeltenem Geſchick und erſtaunlicher Umſicht ihre 
prächtige Idee zu verwirklichen; ſie konnte am 
Jubelfeſt der letzten Woche auf das wohlge⸗ 
lungene Werk zurückblicken. Freilich, das Bild, 
welches eine ſolche Berliner Volksküche jeden 
Mittag zeigt, iſt ein ziemlich düſtere. Da 
riecht's nach Jammer und Elend, nach tauſend 
geſcheiterten Hoffnungen, nach. Schiffbrüchen 
aller denkbaren Exiſtenzen. Was wollt Ihr? 
Es ſind beinahe die Aermſten der Armen, die 


dier ihre Mahlzeit einnehmen. Das prüfende 


e des Beobachters findet aus dieſer ſchlecht⸗ 
kleideten, auf den Holzbänken zuſammen⸗ 
drängten, in gieriger Haft eſſenden Menge 


en 


enhandel verantwortlich, vH Richter 
krieth auf i 


M. Jung. 


Deutſches Reich. i 
Berlin, 13. Juni. 
— Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag 
Nachmittag einem Preisſchießen des Oſſizier⸗ 
korps des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß in der 
Nähe von Spandau bei. — Als der Kaiſer am 
Mittwoch Vormittag auf dem Bornſtedter Felde 
die zu einer zehntägigen Uebung eingezogenen 
Laudwehrmänner des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
beſichtigt hatte, fragte er an, ob etwa einige 


bei der 2. Kompagnie des 1. Garde-Regiments 


Front treten. Es traten hierauf aus dem etwa 
Der Kaiſer reichte Jedem die Hand und er⸗ 
kundigte ſich nach dem Wohlergehen, den Lebens⸗ 


konnte ſich auch noch ganz gut ihrer erinnern, 
trotzdem ſie martialiſche Bärte bekommen hatten. 
Schließlich überreichte der Monarch jedem ſeiner 
ehemaligen Kompagniekameraden ein Zwanzig⸗ 
markſtück und ließ nach einem Händedruck die⸗ 
ſelben in die Front zurücktreten. — Der Beſuch 
des Zaren in Berlin, von dem ſchon früher ein 
Mal die Rede war, wird jetzt in der offiziöſen 
Wiener „Polit. Korreſp.“ in einem Petersburger 
Briefe mit 


Gegenbeſuch abſtatten werde. 5 

— Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe trafen am Donnerstag aus Homburg 
in Wiesbaden ein, um den Beſuch des Königs 
von Dänemark zu erwidern. Die Gäſte wurden 
vom Könige am Bahnhofe empfangen. Die 
Rückfahrt nach Homburg erfolgte um 6 Uhr. 

— Die Landgemeindeordnungs⸗Kommiſſion 
des Herrenhauſes hat ſich mit dem Geſetze, wie 
es aus dem Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, 
beſchäftigt. Die Differenzpunkte zwiſchen den 
beiden Häuſern erſtreckten ſich in erſter Linie 
auf die Zuſammenlegung von Gutsbezirken und 
Landgemeinden nach § 48. Außerdem handelte 
es ſich um die Dauer der Wahlzeit der Ge⸗ 
meindevorſteher und die Oeffentlichkeit der Ge⸗ 
meindeverſammlungen. Die Herrenhauskom⸗ 
miſſton hat nun die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 


alle möglichen Typen heraus. Der kleine, 
alleinſtehende Beamte, deſſen Gehalt eben nur 
ein Mittageſſen bis zu fünfundzwanzig Pfennigen 
geſtattet, der arme Student, der ſeine Studien 
durch Stundengeben kümmerlich beſtreitet, der 
Straßenbummler in ſchäbiger Eleganz, der arme 
Klavierlehrer, welcher Nachts in irgend einem 
verräucherten Lokal der Vororte zum Tanz auf⸗ 
ſpielt, der hauſirende Slovake, der vor dem 
Löſen der Blechmarke ſeine Mauſefallen ablegt, 
der bankerotte Kaufmann auf der letzten Station 
des Niederganges, verlöſchende Exiſtenzen jeder 
Art, jeden Alters — der weis bärtige, geknickte 
Greis ebenſo wie der obdachloſe Schuſter junge 
— ſie Alle find: Beſucher der Volksküche. Die 
Blätter der fünfundzwanzigjährigen Vereins⸗ 
geſchichte wiſſen auch von hochadeligen Namen 
zu berichten, von Leuten, die in ihrem Taſchen⸗ 
tuch eine neunzackige Krone trugen, aber auf 
dem Berliner Pflaſter von Stufe zu Stufe 
ſanken, bis fie im Hotel „Volksküche“ dinirten. 
Trotzdem — all' dieſe hungrigen Exiſtenzen 
ſind in den weiten Kellerräumen noch nicht die 
beklagenswertheſten. Das ſind vielmehr jene 
armen, Tag für Tag an den Wänden der 
Volksküche lehnenden, verlotterten Geſellen mit 
eingefallenen Wangen und tiefliegenden Augen, 
die ſehnſüchtig nach den ſich mehr und mehr 
leerenden, irdenen Schüſſeln ſta 
daß Einer der Eſſenden ſich erhebt, ſo ſtürzen 
ſie nach feinem Speiſenapf, um eventuelle Ueber⸗ 
bleibſel zu verzehren. 
Broſamen, die von dem Tiſch des Armen fallen. 
Einmal kamen auch Leute der Geſellſchaft in die 
Volksküche. Das war zur Zeit der Berliner 
Hygiene⸗Ausſtellung, als der Verein „Berliner 


b Prütenſtraße 10. Nebartten: Brückentage 59. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗Aunahme für alle answärtigen Zeitungen. 


Gardiſten dabei wären, die ſeiner Zeit, als er 


als Hauptmann ſtand, mit ihm zuſammengeweſen 
wären, und befahl, dieſelben möchten vor die 


260 Mann ſtarken Bataillon drei Mann vor. 


ſtellungen und der Heimath jedes Einzelnen, 


dem Bemerken beſtätigt, daß der 


a e e e e 


1 


rren. Kaum, 


Sie verlangen nach den 


netenhauſes zu § 2 und 48 einfach, letzteren 
mit ſieben gegen fünf Stimmen akzeptirt. Es 
iſt beſtimmte Ausſicht vorhanden, daß die 
Landgemeindeordnung Geſetz werden wird. 

— Den Münchener „Neueſten Nachrichten“ 
zufolge verhandelt die Pforte mit Krupp wegen 
bedeutender Kanonen⸗ und Munitionslieferung. 

— Die Sekretäre der größeren deutſchen 


zuſammen. Dr. Stegemann⸗Oppeln leitete die 
Verſammlung. Zum Leiter der Verhandlungen 
wurde Dr. Genſel⸗Leipzig, zum Stellvertreter 
der Generalſekretär des Handelstages Konſul 
Annecke gewählt. Das Protokoll führte van 
der Borght⸗ Köln. Die Tagesordnung wurde 
wie folgt feſtgeſetzt: 1. Die Stellung der 
Handelskammern und ihr Verhältniß zu den 
Reichs und Staats behörden, zu ihren Wählern 
und zu den fremden Konſulaten; 2. Einrichtung 
des Bureaus, Regelung des Bureaudienſtes 
und Anlage der Bibliotheken; 3. die Ausferti⸗ 
gung der Urſprungszeugniſſe; 4. die viertel⸗ 
jährige und jährliche Berichterſtattung. Form 
und Schema des Jahresberichts; 5. die Forde⸗ 
rung einer übereinſtimmenden Wirthſchafts⸗ und 
Arbeiterſtatiſtik; 6. das neue Gewerbeſteuergeſetz 
in Preußen und ſeine Folgen für die Erhebung 


es 


Etats, Veranlagung der 
Che 1 br e 

Handels⸗Regiſter, Wahlrecht zur Handelskammer 
und Wählbarkeit; 8. Mitwirkung der Handels⸗ 
kammern bei der Durchführung der Arbeiter⸗ 
Verſicherung; 9. Uebernahme finanzieller Ver⸗ 
pflichtungen über die Etatsperiode hinaus; 10. 
die Erſtattung von Rechtsgutachten; 11. Lebens⸗ 
und Penfions ⸗Verſicherung. Bei mehreren 
Gegenſtänden der Tagesordunng beſchränkte 
man ſich auf Austauſch der Meinungen, die 
Frage einer möglichſt einheitlichen Einrichtung 
der Büreaus, Regelung des Kanzleidienſtes, Anlage 
der Bibliotheken, die Frage einheitlicher Me⸗ 
thoden für ſtatiſtiſche Erhebungen für Produk⸗ 
tions⸗, Handels⸗ und Arbeiterzuſtände, der 
Penſions⸗ und Lebensverſicherung der Handels⸗ 
kammer⸗Sekretäre wurden zur Bearbeitung an 
die einzelnen Handelskammern verwieſen. Zur 
Erledigung der Frage, ob deutſchen Geſchäfts⸗ 
reiſenden, welche mit einem betreffenden Zeug⸗ 


Volksküche“ in einem beſonderen Pavillon eine 
vollſtändige naturgetreue Volksküche eingerichtet, 
um den Beſuchern der Ausſtellung zu zeigen, 
wie man in Berlin für 15 Pfennige zu Mittag 
eſſen kann. Sie kamen Alle: der ſchneidige 
Gardeoffizier und die diſtinguirte Dame der 
Ariſtokratie, der reiche Finanzmann und ſeine 
in „Volkswohl“ machende Hausfrau, der ge⸗ 
ſchniegelte Stutzer und die neugierig⸗naſeweiſe 
höhere Tochter. Unter fröhlichem Lachen nahm 
man an den rohgezimmerten Tiſchen auf den 
harten Holzbänken Platz und fuhr zaudernd mit 
dem Blechlöffel in die Schüſſel, welche ein 
ſuppenartiges Kohl⸗ und Linſengericht enthielt. 
Es ging lebhaft zu in dieſer Volksküche. „Wirk⸗ 
lich famos!“ ſchnarrte ein Lieutenant, nachdem 
er die Lippen mit der Speiſe angefeuchtet hatte, 
und eine Dame, welche vorſichtig den Inhalt 
des erſten Löffels hinabſchlürfte, bezeigte ihre 


Zuſtimmung durch ein ſtummes Neigen des 


Kopfes. Die wohlgenährte Banquierfrau neben 
ihr genoß das leckere Mahl in kleinen Schlückchen 
und nickte ihrem Manne zu: „Nicht wahr ? 
Das iſt doch Alles, was man verlangen kann?“ 
Und der Herr Gemahl ſagte mit Galgenhumor: 
„Es geht. Aber eine Trüffelſauce iſt mir lieber.“ 


Die echten Beſucher der Volksküchen bringen 


ihren Dank nicht auf laute Weiſe zum Ausdruck. 
Am Jubiläumstag aber werden Tauſende den 


Gründern diefer Humanitäts - Anftalten im 


Auf den Berliner Steaßen iſt gegenwäriig 
der Blumenhandel in vollſtem Schwung. Aber, 
heiliger Florian, in welch' ſchauriger Weiſe 
wird dieſe duftige Induſtrie betrieben! Wer 
jemals im ſonnenvollen Süden den Blumen⸗ 


Nee ee auswärts: Berlin: Ocaſenſtein u. 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenstr. 47. G. L. Daube 
| u. fämmtl. Filialen 


Handelskammern traten am vergangenen Donners⸗ 
tag in Dresden zu einer zwangloſen Beſprechung 


der Handelskammer = Beiträge ; 7. Aufſtellung 
Beitragspflichtigen, 
ee 12 f 


Vogler, 
\ ! u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg :c, 


niß einer deutſchen Handelskammer verſehen 
find, für ihre Muſterkoffer dieſelbe Tarifermäßi⸗ 
gung in Oeſterreich gewährt werden würde, 
wie ſie den öſterreichiſchen Geſchäftsreiſenden 
bewilligt iſt, handelt es ſich darum, feſtzuſtellen, 
welchen Handelskammern dieſelbe amtliche 
Stellung und Thätigkeit zuſtehe, wie den öſter⸗ 
reichiſchen Handelskammern. Der Handelstag 
iſt, wie bei der Beſprechung konſtatirt wurde, 
nicht in der Lage, dieſe Gelegenheit ſeinerſeits 
weiter zu führen und hat ſich darauf beſchränken 
müſſen, Anfragen und Beſchwerden dem Reichs⸗ 
amt des Innern zu überweiſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Veränderung der Grenzen 
einiger Kreiſe in den Provinzen Oſtpreußen, 
Brandenburg, Sachſen, Hannover und der 
Rheinprovinz, die Bekanntmachung, betreffend 
die abgeänderte Faſſung des Erbſchaftsſteuerge⸗ 
ſetzes, das Geſetz, betreffend die Erbſchaftsſteuer, 
das Geſetz, betreffend die Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Beſteuerung des Branntweins 
vom 24. Juni 1887, und das Geſetz, betreffend 
die Abänderung des § 157 des Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungsgeſetzes. 

Während die 


Kraft treten ſoll, nach welcher die hütenden und 
dienenden Kinder nur an zwei Vormittagen 
jeder Woche, Montags und Donnerstag, die 
Schule zu beſuchen haben.“ 

— Augenblicklich finden in Preußen Er⸗ 
hebungen ſtatt über das Gerichts vollzieherweſen. 
Es ſoll beabſichtigt fein, das dem Staate fo 
theure Inſtitut der Gerichtsvollzieher aufzuheben 
und die vor 1879 beſtandene Einrichtung der 
Exekutoren wieder herzuſtellen. 

— Eine Vermehrung der Lotterielooſe dürfte 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ zunächſt für 
1892/93 höchſtens um 10 000, alſo von 190 000 

auf 200 000 in Ausſicht genommen fein. In⸗ 
aalen hat eine Verſammlung der Inhaber 
von Lotteriegeſchäften in Berlin ſtattgefunden 


handel auf der Straße beobachtete und damit 
denjenigen in unſerer Reichshauptſtadt vergleicht, 
dem gruſelt's bis in's innerſte Mark hinein. 
Da unten, etwa auf der Via Roma in Neapel 
oder auf dem Monte Pineio in Rom oder auf 
dem Markusplatz in Venedig, werden die herr⸗ 
lichſten Blumen nur von hübſchen Mädchen zum 
Verkauf geboten, von reizenden Geſchöpfen, die 
ſebſt eine Art wandelnder Blumen ſind. Und 
in welch! anmuthiger, graziöſer, heiterer Weiſe 
geſchieht das! Bei uns dagegen liegt der 
Blumenhandel in den Händen von ſogenannten 
Blumengroßmüttern, alten, zerlumpten Weibern, 
in deren Geſichtern alle Leidenſchaften ihre Spur 
zurückließen und die mit ihrer heiſeren Stimme 
über das Trottoir herüberkreiſchen: „Scheene 
friſche Blumen, Herr Iraf?“ Ihre Konkurrenten 
ſind halbwüchſige, freche Burſchen, die ſich be⸗ 
ſonders an jene Herren wenden, die in Be⸗ 
gleitung von Damen daherkommen. Da ſteigert 
ſich der Preis der Blume gleich auf's Dreifache. 
Gehandelt wird in dieſem Fall ſelten. Das 
Geſchäft iſt gemacht. Weiſt aber Einer die 
Blumen zurück, ſo wird er minutenlang verfolgt, 
bis er ſich endlich zum Kauf entſchließt, ſei es 
auch nur, um den Läſtigen loszuwerden. Auch 
das möchte meinethalben noch gehen, wenn nur 
dieſe Blumen friſch vom Garten kämen; aber 
es iſt bereits nachgewieſen, daß ſolche Straßen⸗ 
waare vorher in verſchiedenen Blume narrange⸗ 
ments prangte, ja ſogar von Gräbern geſtohlen 
wurde. Die echten Berliner, welche ſolchen 
Schwindel kennen, bilden deshalb ſelten das 
kaufende Publikum bei dem „fliegenden Blumen⸗ 
händler“. Er iſt mehr auf die Fremden ange⸗ 
wieſen und macht dabei glänzende Geſchäfte. 


alte Vorſchrift wieder in 


auf Anlaß des Beſchluſſes im Abgeordnetenhauſe 
über den Handel mit Lotterielooſen. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Lotteriegeſchäfte bei 
Ausführung dieſes Beſchluſſes dem Ruin ent⸗ 
gegengingen; auch das Druckereigewerbe, der 
Papierhandel, der Inſeratenmarkt und nicht zum 
wenigſten die Poſt erhebliche Einnahmen ver⸗ 
lieren würden. Wenn man um einiger 
Schwindler willen einem ganzen Stand ver⸗ 
nichten wolle, könne man alle Stände beſeitigen. 
Die Verſammlung beſchloß, eine Kommiſſion 
von fünf Herren zu ernennen, welche Petitionen 
an das Herrenhaus, das Staatsminiſterium und 
eine Immediateingabe an den Kaiſer ausarbeiten 
fol 


Konfiftorium berufen worden. — Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe Pallaſch bei dem Amts⸗ 
gerichte in Konitz iſt zum Gerichtsſchreiber mit 
der gleichen Funktion als Dolmetſcher bei dem 
Amtsgerichte in Brieſen ernannt worden. 
Das Schöffengericht verurtheilte in ſeiner 
heutigen Sitzung eine große Anzahl hieſiger 
Gaſtwirthe wegen Duldens von Hazardſpielen 
zu einer Geldſtrafe von je 10 Mk. (N. W. M.) 

Krone a. Brahe, 12. Juni. Ein Un⸗ 
glücksfall hat ſich am Mittwoch in Alt⸗Jasnitz 
zugetragen. Der Beſitzer Reis aus Goldmark 
fuhr mit mehreren Fuhrwerken durch Alt⸗Jasnitz, 
dabei ſcheuten die Pferde des hinter ihm 
fahrenden Kutſchers und warfen den Wagen 
des Reis um. Reis fiel unter den Wagen, 
wobei er nicht unerheblich verletzt wurde. Die 
Pferde, dadurch noch ſcheuer gemacht, gingen 
in raſendem Laufe weiter, der Kutſcher verlor 
die Zügel, fiel vom Wagen und war auf der 
Stelle todt. Die Pferde konnten erſt in Neu⸗ 
Jaciniec angehalten werden. 

Schönlanke, 12. Juni. Am 14. und 
12. Juli d. J. findet hier das vierte Verbands⸗ 
feft der Landwehr: und Krieger ⸗ Vereine des 
Netzediſtrikts ſtatt. 

Schneidemühl, 11. Juni. Der erſte 
Hauptgewinn unſerer Luxuspferdemarktlotterie 
wurde von dem glücklichen Ge winner, einem 
Bergmann aus Dorſchfeld bei Dortmund, für 
4400 Mk. an einen hieſigen Kaufmann verkauft. 
Wie launiſch Fortuna ihr Füllhorn handhabt, 
hat auch die Pferdemarktlotterie gezeigt. Das 
Loos, auf welches der zweite Hauptgewinn, ein 
vierſpänniger Jagdwagen fiel, war zuerſt im 
Beſitz des Bürgermeiſters in Ruhla; dieſer 
verſchenkte es an den ſtädtiſchen Poliziſten, und 
dieſer überließ es für 1 Mark an einen 
Dritten, und dieſer Dritte verkaufte den Gewinn 
für 2850 Mark. 

Carthaus, 11. Juni. In einer der 
maleriſchſten Gegenden unſerer „kaſſubiſchen 
Schweiz“, am ſüdlichen Abhange des Radaune⸗ 
thals und etwa 5 Kilometer vom Thurmberge, 
befindet ſich inmitten eines ausgedehnten Forſt⸗ 
reviers das Rieſenexemplar einer Rothbuche, 
auf Meilen in der Runde unter den Namen 
„die krauſe Buche“ bekannt und berühmt. Der 
ehrwürdige Baum ſchaut auf eine nicht minder 
bewegte Vergangenheit zurück, als ſeine vielge⸗ 
nannten Genoſſen im Weſten Deulſchlands, 
die Vehmlinde zu Dortmund oder die Eichen zu 
Goslar und im Sachſenwalde, denn er hat die 
Wendenzeit, die Herrſchaft des Ritterordens und 
die Polenwirthſchaft miterlebt und überdauert. 
Aus einem etwa 4 Meter hohen, 57½ Meter 
im Umfange meſſenden Hauptſtamme ragen vier 
bis ſechs ſeltſam verſchlungene Rieſenäſte, jeder 
für ſich einen gewaltigen Baum repräſentirend, 
empor, welche eine Krone bilden, unter deren 
Schatten 400 Menſchen Raum haben. Eine an 
600 Perſonen zählende Menſchenmenge hatte 
ſich am letzten Sonntage unter dieſer Buche 
verſammelt, um das von Herrn Pfarrer Plath 
zu Carthaus veranftaltete evangeliſche Miſſions⸗ 
feſt zu feiern. (D. 3) 

Marienburg, 12. Juni. Die „Nogat: 
Zeitung“ ſchreibt: Kornmühlen auf dem Lande 
ſind gegen Feuersgefahr ſämmtlich verſichert, 
während dies bei den Entwäſſerungsmühlen 
nicht der Fall iſt. In der Marienburger 
Niederung hat ſich nun eine Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet, die außer Kornmühlen auch 
Entwäſſerungsmühlen, ſowie Lokomobilen auf⸗ 
nimmt und zwar aus allen den Ortſchaften, 
die der ganze rechtsseitige Nogat⸗Deich⸗Verband 
umfaßt. Die von der Kommiſſion im Gaſthauſe 
„Rückfort“ entworfenen Satzungen ſind bereits 
von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
beſtätigt worden. Die Feuerkaſſenbeiträge, die 
die Mitglieder zu entrichten haben, werden 
ratenweiſe nach ſtattgefundenem Brande gezahlt; 
die Koſten der Aufnahme hat der Verſicherte zu 
tragen. — Ein Pockenkranker wurde vorgeſtern 
in das hieſige Diakoniſſenkrankenhaus abgeliefert. 
Er iſt einer von den ruſſiſchen Arbeitern, welche 
der Gutsbeſitzer G. in Lindenau für die Sommers⸗ 
zeit angeworben hat. Um der Gefahr einer 
Anſteckung nach Möglichkeit vorzubeugen, wurden 
ſeitens der Direktion des Krankenhauſes die 
umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln angewandt, 
alle Perſonen, Aerzte, Wärterinnen ꝛc., welche 
mit dem Kranken in Berührung kommen können, 
mußten ſich der Impfung unterziehen. Geſtern 
war auch Herr Regierungsrath Rothlew aus 
Danzig hier anweſend, um die getroffenen ſani⸗ 
tären Vorſichtsmaßregeln gegen die Ausbreitung 
der Krankheit zu beſichtigen. 

Elbing, 12. Juni. In Neu⸗Terranova 
wird in nächſter Zeit eine Thranſiederei einge⸗ 
richtet werden. Dieſelbe ſoll beſonders eine 
Verwerthung der in manchen Jahren ſo über⸗ 
aus maſſenhaft auftretenden Stichlinge herbei⸗ 
führen. 

Mohrungen, 12. Juni. In dieſen 
Tagen hat ſich auf Abbau Silberbach der 51⸗ 
jährige Eigenkäthner Hannke und in dem Dorfe 
Reichau der Ortsarme Schröter erhängt. — In 
unſerm Kreiſe ſind gegenwärtig 45 ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter beſchäftigt. — Die hieſige 
Sparkaſſe iſt in letzter Zeit wiederholt das 
liſchen Kirche zu Rauden, in der Diözefe | Opfer von Wechſelfälſchungen geworden, und 
Marienwerder beſtätigt und von dem Königl. I zwar hatte in einem Falle der Arbeiter Johann 


auf den Schein ſetzte. 


er den Beſitzer S. 
Wechſel ſetzte. Helmich will durch 
n. Beinbruch 
ein. 


Gefängniß verurtheilt. 
Königsberg, 12. Juni. 


— Der Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
ſcheint nach dem „Hamb. Korr.“ nicht geneigt, 
das Oberpräſidium der Provinz Weſtpreußen 
anzunehmen. 

— Im Bochumer Prozeß hat auch die 
„Köln. Zig.“ neuerdings gegen Baare Stellung 
genommen. — Fusangel hält alle ſeine Be⸗ 
hauptungen aufrecht (vergl. auch das geſtrige 
Telegramm). Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Fusangel zwei Jahre, gegen Lunemann 
ein Jahr Gefängniß. Die Urtheilsverkündigung 
iſt auf den 19. Juni, 4 Uhr Nachmittags an⸗ 
beraumt. 

— Die verſtärkte Agrarkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat geſtern beſchloſſen, über 
den Antrag Walter auf Ausdehnung des Noth⸗ 
ſtandgeſetzes zur Beſeitigung der durch die Hoch⸗ 
waſſer von 1890 herbeigeführten Verheerungen 
zur Tagesordnung überzugehen. 

— Aus Deutih + Oſtafrika berichtet die 
„Kreuzztg.“, daß Major v. Wißmann als Kom⸗ 
miſſar zur Verfügung des Gouverneurs ſeinen 
Sitz in Lindi im ſüdlichen Theile des Schutz⸗ 
gebietes nehmen werde, während Dr. Peters 
in Tanga im Norden des Schutzgebietes den 
Sitz ſeiner Verwaltung aufſchlagen will. Der 
Gouverneur ſelbſt wird in Dar ⸗es⸗ Salam 
zwiſchen Lindi und Tanga ſeinen Wohnſitz 
nehmen. In Tanga und Lindi ſind endgültige 
Imachungen noch nicht getroffen. In Dar: 
Salam wird der „Köln. Volksztg.“ zufolge, 
eine Filiale der deutſchen Apotheke in Sanſibar 

Auguſt d. J. eröffnet werden. 

— — nun 


Ausland. 


Wien, 11. Juni. Die Schriftſetzer be: 
oſſen, nachdem 100 000 Gulden von dem 
rikefonds verbraucht find, heute die Arbeit 
der aufzunehmen. ae 

* Konftantinopel, 12. Juni. In einem 
llippopeler Telegramm auswärtiger Blätter 
wird e8 als zweifellos bezeichnet, daß die Bri⸗ 
oanten den Orient⸗Expreßzug im Einverſtändniß 
in! der Lokalbehörde angehalten hätten. Ein 
Ju aktionar aus Tſchataldja ſei ſchwer kompro⸗ 
mittirt. Die „Agence Conſtantinople“ iſt da⸗ 
gen kompetenterſeits ermächtigt, das für Ver: 
endung zu erklären. Ebenſo ſei die Meldung 
unbegründet, daß die Eiſenbahndirektion das 
Loſegeld bezahlt habe, das Löſegeld ſei von der 
Pforte bezahlt. 

Rom, 12. Juni. Die Erdbeben in Italien 
und die Ausbrüche des Veſuv dauern fort. Aus 
Verona wird gemeldet: Nach andauernden leichten 
Erdſtößen am Montag und in der darauf 
folgenden Nacht erfolgte in Tregnago und Badia 
Calavena am Donnerſtag Vormittag um 8 Uhr 
30 Min. ein ſehr heftiger Erdſtoß, wobei zwei 
Häuſer einſtürzten. Es herrſcht daſelbſt große 
Aufregung. Neues techniſches Perſonal wurde 
dorthin abgeſandt. Auch in Verona wurde ein 
Erdſtoß verſpürt. Aus Neapel wird vom 
Donnerſtag gemeldet, daß aus dem Hauptkrater 
des Veſuvs mit Aſche gemengter Rauch empor: 
ſteigt. Der Lava⸗Erguß ſchreitet langſam vor⸗ 

wärts. Im Krater des Vulkans und der 
Schwefelgrube von Puzzoli wurden Erdſtöße 
konſtatirt. 

Paris, 12. Juni. Die Plünderungen 
der chriſtlichen Miſſionen dauern in China fort; 
die franzöſiſche Regierung beſchloß, Kriegsſchiffe 
nach dort zum Schutze der Chriſten zu ſenden. 

London, 12. Juni. Das „Amtsblatt“ 
meldet, daß der Oberſtlieuteant Cumming aus 
der Armee entlaſſen ſei, nachdem die Königin 
erklärt hatte, keine weitere Verwendung für 
ſeine Dienſte zu haben. — Cumming hat ſich 
mit einer reichen amerikaniſchen Erbin verhei⸗ 
rathet und iſt auf die Hochzeitsreiſe gegangen. 


Betriebeamt der Oſtbahn. 


lebend in unſere Stadt gebracht worden. 


En 


wurde für 57 Mark verkauft. 


Folge deſſen ſchwach. 
Königsberg, 12. Juni. 


ſchloſſen. 


Eigenthümern theilen müſſe. 


Eindringlingen zu retten. 


nicht ans Tageslicht gefördert. 


worden. 


Fuß, theils per Eiſenbahn zurücklegten. 


und Handwerker geweſen. 


zu werden. 
Inſterburg, 12. Juni. 


alte, ſchwere Kavallerieſäbel. 

Infanterie⸗Offizierdegen. 
Goldap, 12. Juni. 

treibt ein Wolf ſein Unweſen. 


Schaden angerichtet. 


Yrovinzielles. Fohlen zum Opfer gefallen. 
O Kulm, 12. Juni. Ueberall hört man 
Klagen über hohe Lebensmittelpreiſe, und das 
Brod wird immer kleiner. Es iſt deshalb 
ſchwer für die armen Leute, mit ihrem Ver⸗ 
dienſt auszukommen. — Ein hieſiger Getreide⸗ 
händler ſoll feine Vorräthe, nachdem die Re⸗ 
gierung die Aufhebung der Zölle abgelehnt hat, 
mit einem Gewinn von 30 000 M. verkauft 
haben. Und wer bezahlt dieſen enormen Ge⸗ 
winn? Der kleine Mann, der Arbeiter. 
Marienwerder, 12. Juni. Der bishe⸗ 
rige Pfarrer in Lautenburg, Paul Friedrich 
Morgenroth, iſt zum Pfarrer an der evange⸗ 


ſchadlos gemacht worden. 


ruhigt zu werden. 


ihren Tod fanden. 


eine Strecke fortgeſchleppt und — der 
ling verbrannte in der Wiege. 


Uſch, 11. Juni. 


Oelsner aus Georgenthal einen Wechſel dadurch 
gefälſcht, daß er den Namen ſeines Schwagers 
Im zweiten Falle hatte 
der Schuhmachermeiſter Wilhelm Helmich aus 
Mohrungen ſich dadurch ein Darlehn von 145 
Mk. von der Kaſſe zu beſchaffen gewußt, daß 
als Bürgen auf einen 
einen 
in großer Noth geweſen 
Beide Wechſelfälſcher wurden von der 
Braunsberger Strafkammer zu je drei Monaten 


Das 50jährige 
Amtsjubiläum feierte geſtern der königliche Be⸗ 
triebsſekretär Schrodt beim hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Dem Jubilar 
wurden an ſeinem Ehrentage die verſchiedenſten 
Beweiſe der Liebe und Verehrung dargebracht. 
— Ein Rieſenſtör iſt geſtern in der Nähe von 
Coſſe von Holſteiner Fiſchern gefangen je 

as 
ſtattliche Thier, welches ca. 180 Pfund wog, 
Im Uebrigen 
iſt der Fiſchfang in dieſer Woche ein weniger 
befriedigender und die Fiſchzufuhren find in 


Einen eigenar⸗ 
tigen Verkaufskontrakt hat ein hieſiger Juſtiz⸗ 
raths vor kurzem mit einem Kaufmann abge⸗ 
Der Anwalt, welcher zuſammen mit 
ſeinen Brüdern geraume Zeit im Beſitze eines 
Grundſtücks in der Vorderen Vorſtadt — ein 
Erbtheil ſeines längſt verſtorbenen Vaters — 
geweſen iſt, hat dasſelbe jüngſt für den Preis 
von ca. 30 000 Mk. an den Kaufmann abge⸗ 
treten. Als unumſtößliche Klauſel iſt aber in 
dem Verkaufsvertrage aufgenommen worden, 
daß wenn bei dem Abbruch dieſes alten Hauſes 
oder bei der Fundamentlegung des neu zu er⸗ 
bauenden Hauſes ein verſteckter oder vergrabener 
Schatz gefunden würde, der neue Beſitzer des 
Grundſtückes denſelben mit den drei bisherigen 
In den unruhigen 
Kriegsjahren von 1806 bis 1812, in denen 
unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt von habgierigen 
Franzoſen und Ruſſen überfluthet wurde, ſoll 
nach der Ueberzeugug oder doch Vermuthung 
des Juſtizraths von dem vorſichtigen Vater 
desſelben eine größere Summe Geldes in dem 
genannten Grundſtück verſteckt oder vergraben 
worden ſein, um dieſelbe vor den fremden 
Bis heute iſt aber 
trotz manigfacher Nachforſchungen der zn 

e 
„Kgsb. Allg. Ztg.“ Schreibt: Ein aus unſerem 
öſtlichen Nachbarreiche ausgewieſener Maurer⸗ 
geſelle, welcher geſtern hier eintraf, ſchildert die 
in letzter Zeit vorgenommenen Ausweiſungen 
als beſonders umfangreich. So wäre er mit 
noch 43 Familien in Warſchau, woſelbſt er ſich 
auf Arbeit befunden, feſtgenommen und per 
Schub über die Grenze bei Thorn gebracht 
Der ganze Transport ſei mit den 
Familienangehörigen mehrere hundert Köpfe 
ſtark geweſen und es hätten die männlichen 
Perſonen zu zweien gefeſſelt neben einander 
gehen müſſen, während die Frauen und Kinder 
feſſellos den Weg bis zur Grenze theils zu 


Die 


Ausgewieſenen ſeien meiſtens Fabrikarbeiter 
Mit Bezug auf die 
Gründe der Aus weiſung konnte er keine Er: 
klärung abgeben. Der hier Eingetroffene, deſſen 
Vater in Rußland naturaliſirt worden, iſt jetzt 
29 Jahre alt, hat ſich nie um ſein deutſches 
Vaterland gekümmert, ſeiner Militärpflicht nicht 
genügt und iſt in Rußland, da nach dem dort 
geltenden Geſetz die Kinder nie mit den Eltern 
in den Unterthanen⸗ Verband aufgenommen 
werden, in die üble Lage gerathen, ausgewieſen 


Von den neuen 
Kavallerieſäbeln, welche in der Armee eingeführt 
werden ſollen, ſind etwa 50 Stück dem hieſigen 
Ulanen⸗Regiment zum Probeverſuch übergeben. 
Die Waffe ſoll viel zweckmäßiger ſein, als der 
Der neue Säbel 
iſt gerade und hat einen Griff ähnlich wie beim 
(Inſt. 8.) 
Auf unſerer Haide 
Das Raubthier 
hat in mehreren Ortſchaften bereits bedeutenden 
Nachdem er an einer 
Stelle den Schafheerden ſeinen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, iſt ihm vor einigen Tagen in Eſcher⸗ 
gallen ein auf ber Weide ſich befindliches 
Durch die von 
den Einwohnern des Dorfes abgegebenen Schüſſe 
iſt der Böfewicht zwar verſcheucht, jedoch nicht 
Die Waldauwohner 
leben in ſteter Angſt, von dem Räuber beun⸗ 


Lasdehnen, 12. Juni. Im Gute Kaſſig⸗ 
kehmen an der Memel iſt am 6. d. M. Nachts 
eine Scheune abgebrannt, wobei 3 Perſonen 
Wegen Reparatur des 
Inſthauſes wohnte eine Familie in der Scheune; 
die Mutter war blind und fand nicht den Aus⸗ 
gang, das 6jährige Töchterlein hatte u 29 

ug⸗ 


In vergangener Nacht 
wurde in dem Poſtgebäude Uſch ein Einbruch 


verübt. Der Dieb war durch Eindrücken einer . 
Fenſterſcheibe in das Innere des Poſtbureaus 
geſtiegen und verſuchte das Geldſpind der Poſt 
zu öffnen, dies gelang ihm jedoch nicht, denn 
die Thür war mit ſtarkem Eiſenblech beſchlagen, 
auch wurde der Dieb von dem Poſtperſonal bei 
der Arbeit überraſcht. Der Dieb entkam. 
Gnejen, 12. Juni. Der Beſichtigung der 
hieſigen Garniſon durch den kommandirenden 
General v. d. Burg wohnten auch Offiziere 
des Thorner Ulanenregiments bei. — 
Oels, 12. Juni. „Der Trompeter 
von Nachod,“ ſo wird der Schuldiener 
Adolf Duchale, welcher an der Simultanſchule 
J in Gleiwitz angeſtellt iſt, genannt. Derſelbe 
hat eine Einladung vom Offizierkorps des 
Dragonerregiments König Friedrich III. 
Schleſiſches Nr. 8 in Oels erhalten zur Theil⸗ 
nahme an der Feſtfeier, welche das Regiment 
anläßlich des 25⸗jährigen Gedenktages des Ge⸗ 
fechtes bei Nachod am 27. Juni veranſtaltet. 
Dem damaligen Trompeter im Dragoner⸗Regi⸗ 
ment N. 8 war es in dem Gefecht gelungen, 
die erſte feindliche Standarte zu erobern, wofür 
er das goldene Verdienſtkreuz erhielt. Seit 
der Zeit wird ſein Name in dem Generalſtabs⸗ 
werke und in der Geſchichte des Regiments 
genannt. Bei ſämmtlichen feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten des Regiments iſt er bisher eingeladen 
worden. Das letzte Mal im Jahre 1885 an⸗ 
läßlich des 25⸗jährigen Beſtehens des Regiments. 
Damals mußte er auf perſönlichen Wunſch 
Prinzen Friedrich Wilhelm erſcheinen, wel 
ihm eigenhändig die Geſchichte des Regime 
überreichte. 
— neuere 


Lokales. 


Thorn, den 13. Ju 


— [Perſonalien.] Nach dem „Rei 
anzeiger“: Ober⸗Präſident der Provinz Pl 
Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff zu Pe - 
iſt zum Stellvertreter des Vorſitzenden 
Königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion für M = 
preußen und Poſen für die Dauer fein 
Hauptamts ernannt; den praktiſchen Aer 
Dr. Max Albrecht Heinrich Heidenhain zu Mar 
werder, Dr. Guſtav Winſelmann 
Thorn und Dr. Friedrich Carl Enden 
zu Caſſel iſt der Charakter als Sanitäts⸗9 
verliehen. 

— [Militäriſches.]] v. Red 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 70. Infant 
Brigade zu den Offizieren von der Armeen 
ſetzt. — Mann, Zahlmeiſter vom 1. Bata 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 auf feinen Antrag 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— [Zur Wahl des Erſten Bürg 
meifters) iſt für nächſten Mittwoch 
Sitzung der Stadtverordneten anberaumt wo 
Allem Anſchein nach wird der Wahllamp! 
ſehr harter werden. 

— [Zu den Kavallerie⸗ Ma 
vern bei Fordon] ſchreibt die, 
Pr.“: Nach von uns an unterrichteter 
eingezogenen Erkundigungen wird bei F 
das Manöver von einer Kavallerie⸗Di 
ſtattfinden. Daß zu demſelben auch 
Majeſtät hier bezw. bei Fordon eintreffen 
davon iſt noch nicht das Geringſte be 
Nähere Details über dieſes Manöver ſind 
nicht feſtgeſtellt. 3 
[Reichsgerichtserkenntn 
Die unrichtige Deklaration von Fracht! 
zum Eiſenbahntransport behufs Erſparunn 
Frachtgebühren ift als Betrug zu beſtrafen ic 
wenn die Eiſenbahnverwaltung auf Grune des 
Reichs⸗Eiſenbahn-Betriebs⸗Reglements berechtigt 
iſt, bei unrichtiger Angabe des Gewichts oder 
Inhalts eine Konventionalſtrafe nach Maß gabe 
des Reglements von dem Verſender zu erheben 
und auch thatſächlich von dieſem erhoben iſt. 
Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion] hat ſeit dem Jahre 1886 in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen im Ganzen 
50 000 Hektaren für ungefähr 30 ¼ Millionen 
Mark angekauft; es find 712 Parzellen ges 
bildet und auf denſelben 690 Familien ange⸗ 
ſiedelt worden, davon 183 aus der Provinz 
Poſen, 150 aus der Provinz Weſtpreußen. Im 
Jahre 1890 hat die Kommiſſion 11 Rittergüter, 
2 kleinere Wirthſchaften mit zuſammen 8000 
Hektaren Flächeninhalt angekauft, und dafür 
5 Millionen Mark bezahlt. Mit Berkaufs⸗ 
Offerten haben ſich an die Kommiſſion von 
Deutſchen 27 große und 20 kleine Beſitzer, van 
Polen 25 große und 26 kleine Beſitzer gewendet. 

—ſueber Verhee rungen, welche 
das Gewitter am vergangenen Dienſtag B 
gerichtet hat, liegen noch folgende Meldungen vor: 
Lautenburg. Ein heftiges Gewitter, welches 
im Süden und Südoſten aufſtieg und nach 
Nordoſt zog, entlud ſich über Stadt und Um⸗ 
gegend und hielt mit furchtbarer Heftigkeit bis 
gegen 12 Uhr an. Wie in ein Flammenmeer 
getaucht erſchien der Himmel; in kaum 10 Min. 
fuhren ſechs Blitzſchlge mit furchtbarem 
Getöſe hernieder. Ein Blitzſtrahl ſchlug in den 
hieſigen zu Wlewsk gehörigen See ein, dre 
andere zündeten, denn bald darauf ſah man i 
Süden, Nordoſt und Oſten Feuerſchein. U. A 
brannte es in Kl. Koſchlau. Ein anderer Bli 
ſtrahl fuhr in eine in der Nähe der Olszow 


Rn; 


1 


e 


Ziegelei ſtehende Pappel und zerſchmelterte dieſe. 
Von dem heftigen Luftdruck wurde der in der 
Stube befindliche Zieglermeiſter betäubt. — 
Kulm. Ein Blitz ſchlug in den Schafſtall 
auf der Königlichen Domaine Botſchin ein und 
zündete. Bald ſtand der ganze Schafſtall in 
hellen Flammen. Obgleich ſofort Hilfe zur 
Stelle war, konnten von ungefähr 800 Schafen 
und Lämmern nur 135 Stück gerettet werden. — 
Schubin. Der Blitz zündete an verſchiedenen 
Orten, äſcherte in Schottland bei Rynarſchewo 
ein Wohnhaus ein und ſteckte in Czienskowo 
eine Mühle in Brand. In Hedwigshorſt ſchlug 
der Blitz in den Pferdeſtall, der in kurzer Zeit 
mit dem angrenzenden Viehſtall in Feuer auf⸗ 
ging. Ein junger Mann kam dabei in den 
Flammen um. Es verbrannten außerdem 
7 Pferde, 2 Bullen und 14 Ochſen. 

— [Umtauſch alter Poſtmarken.] 
Wir erinnern daran, daß mit Ende dieſes 
Monats die Friſt zum Umtauſch der außer 
Gebrauch geſetzten früheren Poſtwerthzeichen 
abläuft. Vom 1. Juli ab verlieren dieſe Poſt⸗ 
marken jeden Werth. Bis dahin verabfolgen 
die Poſtanſtalten noch neue Marken an ihrer 
Stelle. 

— [Katholiken⸗Verſammlung 
in Danzig.] Die Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands in Danzig wird, wie 
wir der „Danz. Ztg.“ entnehmen, beſtimmt am 
Sonntag, den 30. Auguſt ihren Anfang nehmen 
und Donnerſtag, den 3. September geſchloſſen 
werden 


— [Thorner Ruderverein.] Drei 
von demſelben angeſchafte Boote (Heimath, 
Gut Heil und Heinrich) ſind heute eingetroffen 
und mit der Uferbahn ans rechte Weichſelufer 
geſchafft, wo ſie vielfach beſichtigt werden. 
Sie werden Nachmittags in die Weichſel ge⸗ 
laſſen werden. 

— [Der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
verein] hielt geſtern Nachmittag in der Anitalt 
an der Bache ſeine Hauptverſammlung ab. Herr 
Adolph legte die Rechnung, die von Herrn Ritt⸗ 
weger geprüft war. Dem Rechnungsleger wurde 
Entlaſtung ertheilt, der Abſchluß ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 3272,26 Mk. ab. 
Der neue Haushaltsplan wird in Einnahme 
und Ausgabe auf 3216,80 Mk. feſtgeſetzt. — 
Der Geſchäftsbericht wird gedruckt werden und 
den Mitgliedern zugehen. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder Stachowitz, Dietrich, Herfort 
und Kuntze werden wiedergewählt. 


— [Gemüthlichkeits = Verein.] 
Geſtern Abend fand die erſte Verſammlung des 
genannten Vereins im Muſeum ſtalt. Die 
Mitglieder waren recht zahlreich erſchienen. Der 
Vorſitzende hieß fie willkommen und wurde 
dann zur Erledigung der Tagesordnung ge⸗ 
ſchritten. Die Satzungen wurden angenommen, 
8 Herren hatten ſich zum Eintritt gemeldet. 
Nach Schluß der Verhandlungen blieben die 
Mitglieder noch mehrere Stunden geſellig bei⸗ 
ſammen. 

— Kunſt.] Herrn Walter Lambeck iſt 
es gelungen, die ganze Sammlung der Hilde⸗ 
brandt'ſchen Aquarelle (Reiſe um die Erde, 
Europa 2c.) auf kurze Zeit zur Anſicht zu bes 
kommen. 

— [Wollmarkt.] Die Zufuhren zu 
dem diesjährigen, Montag beginnenden Woll⸗ 


5 Eirca 8 Mille 
* 


Cigarren 


in beſſeren Preislagen 
verkaufe. um damit zu räumen, ſehr dillig. 
@. Michaelis, Inſtrumentenholg., 
Eliſabethſtraße Nr. 292. 


ch halte von jetzt ab ein Lager geſchmack ⸗ 
voller Kinderkleider vom Tragekleid 

& für 12jährige Mädchen, in Wolle, Waſch⸗ 
ſtoff und Tricot, zu billigen Preiſen. Einige 
Modellkleidchen verkaufe unter dem Koſten ⸗ 
preiſe. Zugeſchnittene Tricottaillen für Kinder 
a 75 Pf. ferner empfehle leichte feine Woll⸗ 
bluſen für Knaben ſowie einzelne Hoſen. 

L. Majunke. 


2 Ilhren .; 


jeder Art zu Fabrikpreiſen unter Zjähriger 
Garantie. Ketten in größter Auswahl. 


Louis Jenenheubkmacher,Seglerſtr. 48. T W. b. J., Balf., Mädchenſt. u. Bub. b. 


Negen⸗ und Sonnenſchirme 2 Seger e e vn 


era Zahlmeiſter Rahn bewohnt, iſt zum 
1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 
3 


errſchaftliche Wohnnn 
age, von 8 Zimmern u. 
vom 1. Oktober oder auch von ſogleich zu 
vermiethen Altſtädtiſcher Markt 294/95. 


werden mit Gloria u. Seide ſchnell und 
gut bezogen bei 


Gängematten, 
Wollſchnur, 


Feinen, 


n f 
lit 


empfiehlt b 
Bernhard Leiser's Seilerei, 


Beiligegeiſtſtraße. "Geraum. Parterre⸗Speſcher 

77 uf e wird gewaſchen, ſchon ger | billig zu vermiethen. Offerten unt F. Sp. 
waſchene geplättet bei in die Exped. d. Ztg. 

L. Milbrandt, Gerechteſtr. 106. in Speife-Seller mit Wlerausihant if 


von ſofort zu vermiethen. 


7 


n freundl. möblirtes Zimmer ſſt zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 443. 


Wollſäcke, Wollband, ung 


Ein gehr. Repoſitorium 


Schönſee Wpr., erbeten. 


Sicherheits weis, Dreirad 


zu kaufen geſucht. Offerten unt. H. 100 
in die Exped. d. Ztg. 


n dem Neubau Bacheſtr. 44/45 find 
folgende Wohnungen zu vermiethen 
und zum J. Oktober zu beziehen: 
Im Erdgeſchoß: 3 Zimmer 


J. 3 P 1 ine h 
Hirsc h, Areiteſtr. 447.| € en 

(C ine Parterrewohnung von 4 Zimm. 
Gurte, u. Zubehör vom 1. Altober zu verm. 


0 
Altſtädt. Markt 294/95. 
möbl. Vorderzimm. mit a. ohn. Penſion 


markt verſprechen mindeſtens ebenſo groß zu 
werden, wie im Vorjahre. 

— [Ein Beitrag zur Sprachen⸗ 
reinigung.] „Morgenländern“ Sie mich 
doch einmal über den Artikel, welchen Sie 
geſtern in Ihrem Blatte gebracht haben.“ Mit 
dieſen Worten trat ein Herr heute früh in 
unſer Bureau. „Morgenländern“, was iſt 
das? Nun Fremdwörter müſſen aus der 
deutſchen Sprache ausgemerzt werden, Orient 
iſt Morgenland, orientiren alſo „morgenländern“. 
— Tableau! 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung kamen 5 Sachen zur Verhandlung. 
Der Knecht Joſeph Wisniewski aus Orſichau 
erhielt wegen Vergehens wider die Sittlichkeit 
1 Woche Gefängniß. — Der Gutsverwalter 
Kaſimir v. Kajſiewiez wurde der fahrläſſigen 
Körperverletzung für ſchuldig erklärt und zu 
50 M. Geldſtrafe bezw. 5 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Die Fahrläſſigkeit fand der Gerichts⸗ 
hof darin, daß Angeklagter das Getriebe einer 
Häckſelmaſchine, an welchem der Scharwerker 
Kirſtein verunglückte, nicht hat bedecken laſſen. 
— Dem Bauerſohn Johann Kuczkowski aus 
Lonczyn warf die Anklage vor, durch Fahr⸗ 
läſſigkeit einen Brand veranlaßt zu haben. Der 
Angeklagte hatte eine brennende Laterne unter 
der Stalldecke aufgehängt und vergeſſen ſie aus⸗ 
zulöſchen. Als er erwachte, brannte bereits die 
Decke an der Stelle, unter der die Laterne 
hing. Das Feuer verbreitete ſich ſchuell und 
das Gebäude wurde ein Raub der Flammen. 
Der Gerichtshof erkannte auf 20 M. Geld⸗ 
ſtrafe ev. 4 Tage Gefängniß. — Der Klempner⸗ 
lehrling Ziehr aus Schönſee wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß 
unter Anrechnung von 14 Tagen Unterſuchungs⸗ 
haft beſtraft. Er war noch der Unterſchlagung 
angeſchuldigt, von dieſer Anklage wurde er 
jedoch freigeſprochen. — Der Hausknecht Ernſt 
Reich aus Jägeborn erhielt wegen Nöthigung 
5 M. Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß. 

— [Mißhandlung.] Die Frau eines 
auf Kulmer Vorſtadt wohnenden Schuhmachers 
iſt in vergangener Nacht von ihrem „Ehegemahl“ 
derart mißhandelt worden, daß die Bedauerns⸗ 
werthe noch in der Nacht ihre Aufnahme im 
Krankenhauſe nachſuchen mußte. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Meter. — Dampfer „Anna“ 
mit mehreren Kähnen im Schlepptau eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


Görlitz, 11. Juni. Die Häuslerwittwe 
Riedel in Rapenau ward ermordet; die Verbrecher er⸗ 
ſchlugen ihr Opfer mit einer Schaufel. Man ver- 
muthet, daß drei Zigarrenmacher den Mord verübten. 

* Sijenad, 11 Juni. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Pfarrer Dr. Raſchke aus Mihla wegen 
Unterſchlagung von Kirchengeldern zu drei Jahren 
Gefängniß. 

* Die Kameliendame in zweiter Ausgabe — unter 
dieſem Titel erzählt das „N. Wiener Tgbl.“: Als 
Marguerite Gautier mag man ſich eine junge Tänze⸗ 
rin denken, die, nebenbei bemerkt, Wien ſoeben ver ⸗ 
laſſen hat. Ihr Armand iſt ein junger Kavalier, der 
ſeiner Angebeteten einen koſtbaren Ring zum Geſchenk 
machte. Die Ballerine lieſt mit Vorliebe Romane und 
Theaterſtücke, und das Dumasſche Werk iſt ihr ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht unbekannt; fie kennt ſogar aus der 
Lektüre jedes Detail des intereſſanten Werkes. Und 
darum mochte ſie vielleicht nicht überraſcht ſein, als 


ohne Küche man 


ch 
mit Dienſtbotenzimmer. 


in der empfiehlt 


ubehör, 


W. Busse. Zu erfragen 


W. Busse. 


Neuſtädtiſcher Markt 258. 
empfiehlt 


Seb. Kneipps Malz⸗Caffte 


Neuſtädt. Markt 257 
und Schuhmacherſtraße. 
64% 


Nährstoff. 
Hochfeine Eß kartoffeln, 


3 Mark pro Zentner, 
liefert frei ins Haus 
A Müller, Culmerſtr. 336 


Mittagstiſch 3. bill Preiſ. Paulinerſtr. 107, p. 


Matjes heringe 


Heinrich Netz. 


Eine däniſche Dogge 


(8 Monate alt) preiswerth zu verkaufen. 


Baderſtraſte 56, I. Etage im Comtoir. 


Seidenſpit (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr 319, Hof 1 Tr. l. 


Neue Sendung 


ſchöner Goldfiſche 


Goldfiſche, 18. Pf. empfiehlt 


Raphael Wolff, 
Seglerſtr. 96/97, Glas- und Porzellanholg. 


A. Günther, Kulmerſtraße 319.1 Wohnung zu vermiethen Hundeſtraße 244. 


ihr kürzlich um die Mittagsſtunde von ihrer Kammer⸗ 
zofe eine Viſitenkarte überreicht wurde, auf welcher ſie 
den Namen des alten Baron, des Vaters ihres 
Freundes, las. Anfangs ein wenig frappirt, faßte 
ſich das Fräulein bald und ließ den Beſucher eintreten. 
Ein eleganter alter Herr trat vor die Künſtlerin hin. 
In ſeiner Würdigkeit, mit dem ausraſirten Kinn und 
dem ſorgſam geſcheitelten grauen Haar glich er einem 
engliſchen Peer. — „Es wird ſie nicht wundern, mein 
Fräulein, — begann er — mich hier zu ſehen, und 
gewiß erwarten Sie auch, daß es ſich um meinen Sohn 
handelt ... Er liebt Sie..." — „Gewiß, Herr, 
Baron, er liebt mich,“ erwiderte die Ballerine, indem 
ſie mit reizender Befangenheit zu Boden ſah. — 
„Mein Sohn ... — „Hat vermuthlich eine Schweſter,“ 
unterbrach ihn die Tänzerin, die ſich eben an die Szene 
zwiſchen Marguerite Gautier und dem alten Duval 
erinnerte. — „Nein, mein Fräulein, keine Schweiter, 
aber eine Braut, deren Glück, deren Alles Eduard iſt. 
Wollen Sie den Untergang, den Tod dieſes Mädchens 
heraufbeſchwören?“ Die Tänzerin ſank mit einem 
prächtig nachgeahmten Seufzer in ihren Fauteuil zurück 
und bedeckte ihr hübſches Antlitz mit ihren ſchneeweißen 
Händen. Dann erhob ſie ſich plötzlich, trocknete ſich 
die perlenden Thränen aus den Augen und ſagte mit 
reſignirter Stimme: „Herr Baron, Sr Sohn iſt 
frei, ich will niemandes Unglück verſchulden!“ — 
„Bravo! bravo!“ — rief der alte Herr gerührt aus 
— „ich habe es nicht anders erwartet, denn was man 
mir über Sie und Ihren Charakter erzählte, ließ mich 
nur das Beſte hoffen. Sie werden mir nun geſtatten, 
mein Fräulein, daß ich Ihre Nobleſſe in gleicher Weiſe 
vergelte, hier dieſer Brief (er zog ein Schriftſtück 
aus ſeiner Brieftaſche und entfaltete es) weiſt meinen 
Advokaten an, Ihnen den Betrag von 15 000 Gulden 
auszubezahlen.“ — O, Herr Baron — 
„Bitte, bitte, verlieren wir kein Wort darüber, der 
Brief iſt Ihr Eigenthum. Aber nun noch eine Bitte: 
Schreiben Sie an Eduard einen energiſchen Abſchieds⸗ 
brief“ ... Eine Kunſtpauſe. Nach derſelben erklärte 
die Tänzerin: „Ich werde auch dieſes Opfer bringen,“ 
und ſie eilt in das Nebenzimmer, ſetzt ſich an den 
Schreibtiſch und ſchreibt auf zartem Velinpapier: 
„Eduard! Wir müſſen ſcheiden — für immer — ich 
kann nicht mehr Dir gehören! — ich verlaſſe Wien, 
um einem andern zu folgen. Lebewohl!“ ... Der 
Baron entfernte ſich, unmittelbar nachdem er dieſes 
Schreiben zu ſich geſteckt, unter fortgeſetzten Ausdrücken 
des Dankes. Soweit der verbeſſerte Dumas. Nun 
das Originalnachſpiel: Am Nachmittag vermißte die 
Ballerine koſtbare Schmuckſachen und Nippes, die in 
ihrem Boudoir auf Tiſchen und Etageren gelegen 
hatten. Der alte würdige Baron, ein vornehmer 
Schwindler, hatte dieſelben mitgehen laſſen. Der 
Gauner machte ſich aber auch den Spaß, den Ab⸗ 
ſchiedsbrief der Ballerine dem Adreſſaten mittelſt Poſt 
zuzuſenden. Vielleicht war das der Grund, daß die 
Tänzerin ſo raſch von Wien abgereiſt iſt. 

Die illuſtrirte Geſchichte Deutſchlands (heraus- 
gegeben von Theodor Ebner) erſcheint im ſüddeutſchen 
Verlags⸗Inſtitut in Stuttgart in 2. Auflage und zwar 
in 69 wöchentlichen Heften a 40 Pf. Meiſter wie 
Bleibtreu, Camphauſen, Menzel, Richter, von Werner 
haben beigetragen, um das Werk zu einem. jo hervor ⸗ 
ragenden zu machen, daß es in keiner deutſchen 
Familie fehlen dürfte. Die neue Auflage behandelt 
die Geſchichte unſeres Volkes bis auf die Gegenwart, 
Ebner ſchildert objektiv, die Dorſtellung iſt feſſelnd 
und von einer echt patriotiſchen Gefinnung durchweht. 

IWieliczka.] Für wohlthätige 
Zwecke wird am 28. und 29. Juni 1891 
ein Grubenbeſuch in dem weltberühmten Salz⸗ 
Bergwerke Wieliczka bei glänzender Beleuchtung, 
brillantem Feuerwerke und Höllenfahrt veran⸗ 


ſtaltet. 


Handels-Vachrichten. 


Poſen, 12. Juni. Der heute offiziell begonnene 
Wollmarkt eröffnete in recht feſter Tendenz bei reger 
Kaufluſt. Es entwickelte ſich in den Frühſtunden ein 
lebhaftes Geſchäft. Käufer, die in großer Anzahl an⸗ 
weſend ſind, gingen flott an den Einkauf heran. Für 
beſſere Wollen mit guter Wäſche wurden durchſchnitt⸗ 
lich Vorjahrspreiſe gezahlt, in einzelnen Fällen ſogar 
1—3 Mark darüber, minder gute Wollen brachten 4 
bis 2 Mark unter Vorjahr. Hauptkäufer ſind 
Fabrikanten. Schmutzwollen kamen noch wenig in den 


BEE Rayspläne md Cesc N) Auerztlich ö werden jauber ger 
empfiehlt billigft Buche Cohn, Brückenſtr. 7. geſchüs t. Ae ion eupfohlen.]] waſchen bei 


ehrere Fuhren 


Eine gut 

Rein, ober erhaltene 
1 

als Zuſatz 

verwendbar. 


Ein kaufm. gebildeter 


junger M 


Monate geſucht. Adr gub 
die Expedition dieſer Zeitung. 


r e e u eine e Rock 0 ch neider 
Im III. Stock mer, Küche ꝛc. M atj e $- Hi erin ge, können ſich melden bei 
Näheres bei Gustav Weese. empfiehlt H Kreibich. 
7 WI * 1 
verm. Mocker bei A. Schlenauer. A. neh — 3 flüchtige Dach deckergeſellen 


ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Graudenz. 


Heinrich Netz. 


aus anſtän 
zu engagiren geſucht. 


für Militär u. Civil 


We eee Dei, 10. 
angeſchlagene Dachpfannen 
Singer ⸗Maſchine 


iſt billig zu verkaufen. Bäckerſtr. 246, I. 


ann, 


flotter Arbeiter, mit beſten Referenzen, wird 
zur Aushilfe während einiger 
A. II. in 


ehrere tüchtige 


für Ziegelarbeit finden bei hohem Lohn von 
Ad. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter, 


Tenn Yaufhurichen u. 
einen Lehrling 
Emil neil, . 

e e e eee 


Offerten unter 
A. H. 27 in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Handel. Die Totalzufuhr beträgt ca. 12500 Zentner. 
Für Ruſtikalwolle war Begehr vorhanden und erzielte 
dieſelbe Vorjahrspreiſe. Von Schmutzwollen waren 
die Zufuhren kleiner als im Vorjahre. Es beſtand 
dafür eine verhältnißmäßig gute Nachfrage. Bis 
Mittag über ¼ verkauft. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 13. Juni ſind eingegangen: Ellenbogen von 
Sluski⸗Rajgrod, an Verkauf Thorn 4 Traften, 1 Elfe, 
1 birk. Rundholz, 2850 kief. Rundholz, 25 tann. 
Rundholz. 
r ĩ³ẽ⁊˙ 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Juni. 
Fonds ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 1725 
Warſchau 8 Tage 3 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Pr. 4% Conſolnss 
Polniſche Pfandbriefe 5%, 0 
do. iguid. Pfandbriefe 
Beitsr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 
Weizen: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loc o in New Yorl 


Noggen: 


Nüböl: 


Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: l co stit 50 M. Stener 
do, mit TOM. do. 
Juni⸗Juli 70er 
Sept.⸗Okt. 7oer 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl, 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. a 

Loco cont. 50er 72,74 Bf., —.— Gd. —— ber, 

nicht conting. 70er 52,74 „ 51,0 „ —— , 

Juni —.— —— —.— 

P —.— . 51.00 —.— „ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Juni 1891. 
Wetter: rauh. 

Weizen matt, 123/4 Pfd. bunt 237 M., 125/ Pfd. 
hell 238/240 M., 128/130 Pfd. hell 241/ M. 
Roggen matter, 112/114 Pfd. 200/202 M., 115/118 

Pfd. 203/205 M, 120/2 Pfd. 206/7 M. 
Gerſte Brauwaare 158 —162 M. 
Erbſen Mittelwaare 148—150 M., Futterwaare 
145—146 M. 
Hafer 155—161 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 12. Juni. In der heute 
Abend abgehaltenen Verſammlung der 
Omnibusbedienſteten wurde der Streik 
als beendet erklärt. Die Angeſtellten 
werden die Arbeit morgen wieder auf⸗ 
nehmen. 


Buxkin, Nouveautés u. Veberzieherstoffe 
reine Wolle nadelf. ca. 140 cm. breit 
a Mk. 1.95 Pf. p. Meter bis 5.75 verſenden 
in einzelnen Metern direct an Jedermann Burkin- | 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. M. Muſter aller Qualitäten umgehend franko. 


4000 Mk. . ute oma. 


Frau Luedtke, Hoheſtr. 105. eſucht. Von wem? zu erfrag. in d. Exp. d. Z. 


A in der poln. u. franzöf. 
Unterricht Sprache (Conperſ.), Im 
wie in allen übrigen Unterrichtsgegenſtänden 


mit Schubladen, ca. 5 m l. u. 2½ m hoch, empfiehlt h ertheilt L V. Miecznikowska, 
wird ſofort zu kaufen geſucht. Offerten 1 können abgefahren werben. Gerſtenſtraße 78, II Trp. 
mit Preisangabe an G. Baker, die Wiener Cafe - Nöfterei, A. Majewski, Brombg. Vorſtadt. 5 su 2 — 


Hausmittel empfohlen. ( 
Morzäthig In den Welfen Upotpele 
Nußſchaalen⸗Extraet 


um Färben blonder, rother und grauer 
Kopf und Barthaare aus der königl. 
bair, Hofparfümerie fabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegelabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantixtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, 2 70 Pfg. in Thorn 
©. 


nur bei Herren Anders & © 
Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a I Pf. 
zollfrei unter Nachnahme. 

Heinrich Andressen Hamburg. 


Das Sool bad 
Inowrazlaw 


Mleröſſnet die Saifon am 15 Mai cr. 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. 2 
Die ſtädtiſche Verwaltung 
des Soolbades. 


Sommer- 


Zu einer auferordentlichen 


Volksverſammlung 
behufs einer Petition an Se. Excellenz den 
Herrn Reichskanzler um Aufhebung der Ge⸗ 
’ reg ladet zu Sonntag, d. 14. Juni, 
v. 2—4 Uhr Nachm. in den Victoriagarten⸗ 
Saal 1 ein u. bittet um zahlreiche Theil · 
nahme Julius Schmidt, Arbeiter, Referent. 


RATE U 
Valter Lambeck s Büchhandimg 


Reichs- Kursbuch 


Ostdeutsch. 
und eine) Heiche Auswahl von 


|| Reisehandbüchern, -Karten und 
JE Reiseliteratur. 


Yale Halbſchuhe 


(leichte Handarbeit) 
zum Schnüren und Knöpfen in 
Chevreaux, Glace, u. Gemsleder. 

Auch empfehle 
ein bedeutendes Lager in 
Mädchen- 
u. Kinder⸗Hathſchuhen. 
Helle Schuhe 


werden jetzt billigſt ausverkauft. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 17. Juni 1891, 
Rachmintegz 3 Uhr. 


Sehützenhansgarten. 


Sonntag, den 14. d. Mts., 
von Abends ½8 Uhr ab: 


Vokil⸗ und Juſtrumental⸗ 
Concert, 


gegeben von der 


Geſangs-Abtheilung 


des Turnvereins 
und der Kapelle des Infanterie; Negts. 
von Borcke. 


Entre 50 Pfennig. 


Zur Aufführung gelangen u. A. fol 
Geſänge: 
Frühlin blonde. . Oeſten; Zieh hinaus, 
A. Dregert; Muß ich nun wandern geh'n, 
A. Dregert; Leiſe, leiſe, liebes Vög lein, 
E. Schwarz; Das Lied vom Wein, F Lux; 
ferner mit insheiter Denk leitung: Gothen 
zug, R. Schwalm; Wand erlied, Gaunge 


Jechtverein 


Thorn. 
Zur Eröffnung der Thorner Straßen⸗ 
bahn b. z. Kinderheim Giegelei) 


am Sonntag, d. 14. Juni 1891: 


Sommerfest 


Ziegelei⸗Clabliſſenent. 
CONGERT, 


Ein einzig er EBEN wird Jedermann überz eugen, das f 


2 a g e Sor dnung: 
1. Betr. Sufi ton der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1889/90. 
Betr. eine Eingabe der Firma Born und 
Schütze zu Mocker. 
Betr. die Vermiethung eines Platzes im 
Hofe des St. Jacobs⸗Hospitals. 
Betr. die Superrepifion der Rechnung 
der Schlachthauskaſſe pro 1889/90. 
Betr. die Bewilligung einer Beihilfe an 
einen Lehrer zur Badereiſe. 
Betr. die Bedingungen zur Ausbietung 
der Fährgeldverpachtung. 
Betr. Wahl des erſten Bürgerme iſters. 
Thorn, den 13. Juni 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten en 
gez. Boethke 


Bekanntmachung. 


Ziegel I: und II. Klaſſe find zu herab ⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. Auweiſungen]! 
erfolgen durch unſere Kämmerei⸗Kaſſe und]? 
Herrn Stadtrath Richter. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Juni cr. reſp. für die 
Monate April / Juni er. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 16. d. Mts., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 17. d. Mts., 


See rt 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten®@ 

iſt, indem es — wie kein 1 Ritt — 15 ie Kraft e 
55 keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichte 

Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem J. Witkowski, 

Zacherlin⸗Sparer. 4 Breiteſtr. 52. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Juſectenpulver ver Am 16. Juni cr. 


wechſeln, deun Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und 
findet beſtimmt die Ziehung der großen 


niemals anders exiſtirt als in * 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 0e r J e Ba K. der 
Wer alfſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver f daarcs Geld one Wan Seine. 
in Papier⸗Düten oder Schachteln dafür annimmt, i d Loose Mk. 3,0 find zu haben bei der 
5 damit ſicherlich jedesmal betrogen. r „Agentur von Oscar Drawert, 
a Aecht zu haben: Thorn, Altſt. Markt Nr. 162. 


incchorn bei Hrn. Adolf Majer, in IJnowrazlaw bei grn. F. Kurowski, 
5 Les bei Hrn. B. v. 2 IRRE Hund, e * Schmerzloſe 


liege 


1 5 


erfolgen. e 5 2 a h N 0 pP 6 r a ti i 0 n e N gate Ar. 1 e 
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 3 
„FCC Gothaer Lebensversicherungsbank. fünftliche, Zähne u. Sapelimeißers Seen Rexel. 
daß die bei der Erhebung im Rüdftande Verſicher⸗Beſtand: . . 75950 Perſonen mit 594300000 Mk. lomben. Volksbelu uſtigungen 
nr Schulgelder executiviſch beige- New- Zugang im laufenden Jahre: b i. Sun 7 9 mit 14593 100 Mk. 41 L x 00 aller Arten la Wiener Prater: 
Ale nen 1 Ja 189 Vautfonds: a 169 900 000 Mk. ALX Loe Wenson, Verſchiedene Glücksbnden, Hüßer 
Thorn, den 13, Juni 1891. Verſicherungsſumme aus bezahlt ſeit Begiun: .. 222130 000 Mk. Culmer - Straße. Onkel, lumen. Lotterie 
Der Magiſtrat. lleberſchuß an die Verficherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6226063 Mk. 5 Nin ſpiele, Naſſe Eh 111 ö 
V f t 1 zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden-Nachgewährung auf die letzten D. Grünbaum, gipiele, Aa en, Extra- 
eranm machung. ahre: 37% der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ gepr. Heilgehülfe. Kabinet u. dergt. 18 


So em: 280% der Jahres⸗Normalprämie und 2% der Reſerve, wonach ſich[ Von Sr. Maſeſtät Kaſſer Wilhelm I. für Besonders Kinderbelustigungen. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


Nr. 458 die Firma Siegfried Danziger die Geſammtdividends für die älteſten Verſicherungen bis auf 121% der Normalpcämie feine Leiſtungen ausgezeichnet. um 7 Uhr: 
hierſelbſt gelöjcht. 11. Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe H d Wett 
Thorn, den 9. Juni 1891. Die Verſicherungen Wehrpflihtiger bleiben geen ae Are e Hunde- WE rennen 


n drei Abtheilungen: 5 
Rennen für Gehe — mittlere — u. kleine Hunde 


Königliches Amtsgericht. 


ohne Juſchlagprümien auch im Kriegsfalle in ſtraft. ener wee June nde 


Dienſta den 16. uni er. Zur näheren Auskunft, ſowie zur Ben" von fiherungs- Anträgen iſt ausgefu Die Sieger 
ö Bu. DER 8 10 185 8 ſtets bereit 91 —.——— erhalten wertvolle Prämien. 
werde ich i im Auftrage 1 — Konkursverwalters Hu g 0 8 8 0 W. * Zuthaten zu modernen U Meldungen bis 6 Uhr an der Rennbahn. 


(Für die p. t. Hundebeſitzer iſt an der Bahn 
ein 1 Raum abgeſchlagen.) 
8 Uhr: Anffteigen des 


Luftballons „Excelsior“. 


(Mitfahren nach ehereinkunft mit dem 
Vereins⸗Luftſchiffer geſtattet.) 
Bei Eintritt der Dunkelheit 
Brillant - Beleuchtung des Parks. 
Aufang Nachmittags 4 Uhr. 


für Mitglieder gegen Karte 
Entrée pro 1891 — r Nichte 


die zur Leopold Hey’ ſchen Konkurs- 
27 gehörigen 
3 Pferde, 2 Bierwagen mit 
Eiskaſten und 1 Stoßwagen 
vor der Pfandkammer am Königlichen 
Landgerichts⸗Gebäude hierſelbſt öffentlich an 
Meiſtbietende verſteigern. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defientliche Zwangsversteigerung, 


Dienſtag, den 16. Juni er., 


Senterte. Nr, 118. Papierhlumen und 
erein ür Sinderheifftätten an den deuticen Serfütten. "Filierenarbeiien 
Kinderheilstätte Zoppot bei Danzig. wee le eee 


Eröffnung am 15. Juni 1891. Anfert d 1 twilligst 
Penſionspreis 10 Mark, für . Banitellere 15 Mark pro Woche. — Anmeldungen ſind an RR ii En 
ben Bezirks ⸗Verein Danzig, z. H. Sau.⸗Rath Dr. Deren: zu — Ing Corſets“ 
> 77 
leueſter Mode 


in größter Aus ⸗ 


Vormittage 10 Uhr 7 
d 8 ; * wahl, ſowie mitglieder a Perſon 30 Pf. 
F e Geradchafier 6th ga Sag aan 10 
eine größere Partie Woll⸗ ö nach fanttären 
ſachen, wie Herren ⸗ Unter- f A S | Vorfhriften, Kinder- Tombola, 
kleider, Jacken, Tücher und geſtr. Corſets, in welcher 771 25 70 3 7 e 
e größere Partie Ciga 5 uds⸗ Die Straßenbahn ſtellt außer den 
n » Sigarren 3 ſonſt im Betriebe befindlichen Tour⸗Wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare und „ . 
Vaab tf eEcvslzber. in Thorn. Lorſetſchoner Der Vorſtand. Das Fefl-Gomitee. 


empfehlen 


Teuin & Litauer, 


Fu beziehen, durch, jede, Buchhandiung 7 
ist. die ekrönte in 20. 5 5 8 
chrift des Med. 4 


Palerländ. Frauen⸗VPereln. 
Das gommerfeſt 
den 1. Juli, 7 8 4 uhr im 


Opiientliche Zwang STEISIIEBTUN . 
Dienſtag, den 16. Juni 1891, 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Schirmer im Comtoir der Bank 


ee, Breiteſtraße 87/88, 5 ö 0 En 10 Anlagen, elektr. Dr. Joh. Müller über . 4 
1 ei ortzugshalber „engen Se] Alte Nauen e, Ziegelei“ art 
ein eiſernes Geldſpind, doppel iſt ein gutberzinsb. Grundſtück 7 Phon, Diebesſſcherungen, / I : statt. 
thürig, ſieben Comtoirpulte, Nen b Hausfeuermelde-Anlagen . uud. Pyslem Das Concert 


Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent ⸗ 

ꝛc. Ju nach den neueſten Erfahrungen 
ae acc [bei ſer folidem Materint zu auffallend 
grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), billigen Preiſen fahgemäß ausgeführt. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen Th. G ki 
dfort zu verkaufen. Nähere Auskunft sie 1, 
ertheilt Maurer Er. Mattern Aaſelbſt. Specialgeſchäft für elektr. 3 


ormfer Dombau Geld Lotterie. Gerechteſtr. 12 
Elemente Ia 3,00; Knöpfe 35 Pf., elektr. 
Giengen Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. 5 x. %. Hermann Blasendorff, 


Freizusendung unter eke mr 
Mark in Briefmarken, . EN 


Jahltiſche und ſonſtige Com⸗ 
toirutenſilienu 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 8. Juni 1891. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


wird ausgeführt von der Kapelle des Inf. 

Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des 
Königl. Muſikdirigenten Herrn Muller. 

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 


bitten wir 1. Juli zu Frau N. Adolph, 
Das Grundſtück 16, Juni. Looſe a 3,50, halbe Antheile 20 M. Fran U babe 0 Mc, v. aue, 
Schlüſfelmühle Nr. 7, nahe bei Podgorz Weimar Lotterie. 1. 1 am 13. Juni. Wir offeriren Berlin. Oſterode O. Br. rau C. Kittler oder an das Ziegelei 
und Halteſtelle der Thorn⸗Bromberger Bahn, Looſe a 1,10 M ES übernimmt E r d b 0 0 rungen Reftaurant zu gar 
fol freihändig verkauft werden, Größe en 85 Rren 8710 Ziehung am K a IE 1 a nt m gen, Eintritt 20 Pf. er frei. 
4 ha 92 ar 79 qm, davon 3 ha Wiefe Juni. Looſe a 1/10 Di Brunnen bauten für jede Tiefe und Um e — ela e 
Wohnhaus u. Stall vorhanden. Grundſtücks“ Been Ausſtellungs Lotterie. Düngezweken, den Waggon von] Leiſtung. Lieferung und Montirung von b r Vorſtand. 
Ziehung am 16. Juni. Looſe a 1,10 M. 1 Adolph, Bertha Bärwald, Lina 8 


Nutzungswerth 5,59 Thlr., Gebäudeſteuer 
8,0 Mk. Grundſteuer 1,59 Mk. Näheres 


b M. Schirmer-Thorn, _ \ 

— d. Konkurſes v — Ban ter jene ba 0 5 
TER TH; c, e Tage, Brombg. In meinem Atelier wird nach Parſſer un — 8 
Grundſtü „ Vorſt. (am Stadtpark,) Ze: Modellen zu ſoliden 8 ge 

Auen Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 Arbeitet. Reeg Mo Breiteſtr. 443. a chnelldampfer 


ascher u. schmerzlos beseltigt. Carton 60 Pf. 
Au die; ag , Aena 2 reme n—Hewyo rk Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


lles birt iſt im Ganzen zu v eren Mattfeldt, r r 5 2 | 

en SHE Pianoforte- e ee i Serre 

eee Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, ä —— nn 4 eee ee der Block, Schönwalde. 
empfiehlt ihre: ande in ene er’scher Lebensbalsam e C. D. a ene Seit Verloren —.— er 


Zur Sommerſaiſon offerire Ir. N 
engen an eis (Ein ane Unübertroffenes Mittel 1863 mil größt ig eingeführt; 
Luxuswagen a € Eis tr., höchster Toafüll d feste reibung nübertroffene tte mit größtem g eingeführt; zur 
fahrer, Kabriolets und Stianmasz = Pabrikpreisen. 5 geg Rheumatism , Gicht, Reißen, Zahn⸗, Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen Wege nach der Helo 1 
andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. SEE Probe, gegen Baar od. Raten | Kopf, „Kreuz,, Brut u. Genickſchmerzen, weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ ‚pi l ung ne rn an — 
erzu eine 


u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden] von 15 Mk. tl. an. i Br; Uebermüdung, Schwäche, Abſpaunu ung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
ſchleunigſt und biligft ausgeführt Samen Grlahmung, Pezenſchng. In haben uf 
E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn, den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie „Illuſtrirtes Uuterhal- 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt as K ide ade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner horner Oftdeutien Zeitung“ (M. Schirmer ım Thorn) 


200 Mark 0 Wumpwerken und Waſſerleitungen. 
a f in kürzester Zeit dureh Blosses Uebarti War 


Zucker Fabrik Culmſee. inseln ait dem -rühmlichst bekannten, iener 


empfiehlt und verſendet das Lotterie · „Comptoir 


von Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. een 


edles Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird | Henriette Lindau, Amalie Pastor, Chart. Warda. 


pe echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel (di. Salicylcollodium) 


Neue Promenade 5, 


der Herren And Anders & Co. in Thorn. 8 


